
Arbeitsrecht im 
Dritten Weg
der Katholischen Kirche

Herr Schwendele, worum geht es bei
diesem Streik? 

Die drei Gewerkschaften ver.di, GEW und
dbb haben zum Jahresende 2014 den
Tarifvertrag des öffentlichen Dienstes für
den Sozial- und Erziehungsdienst gekün-
digt. Sie fordern nun einen deutlich bes-
seren Tarifvertrag für die Erzieherinnen,
Sozialarbeiter und Heilerziehungspfleger
in den kommunalen Einrichtungen des
Sozial- und Erziehungsdienstes, also in
den Jugendämtern, Kindertagesstätten,
Behinderteneinrichtungen und Jugend-
hilfe-Einrichtungen. Dabei sollen die Ein-
gruppierungsregelungen so verbessert
werden, dass durchschnittlich eine
Gehaltssteigerung von etwa 10 Prozent
erreicht wird. Die Kolleginnen und Kolle-
gen streiken nun, weil die kommunalen
Arbeitgeber bisher nur marginale Verbes-
serungen angeboten haben. Jetzt geht es
darum, die verantwortliche und sehr for-
dernde Arbeit  der dort Beschäftigten
deutlich aufzuwerten und endlich gerecht
zu entlohnen.

Warum sollen wir die Streikenden
unterstützen?

Die Arbeitsvertragsregelungen für den
gesamten Sozial- und Erziehungsdienst
der katholischen Kirche und ihrer Caritas

bauen auf den Tarifregelungen des öffent-
lichen Dienstes auf. Die dafür zuständigen
Kommissionen haben deren Inhalte und
Bewertungen nahezu identisch in ihre
Tarifwerke übernommen – teilweise be -
steht sogar ein Automatismus. Das heißt,
dass die streikenden Kolleginnen und Kol-
legen für die Beschäftigten bei der Kirche
und ihrer Caritas letztlich mitstreiken.

Wie kann denn solch eine Unterstüt-
zung aussehen? – Kirchliche Beschäf-
tigte dürfen doch nicht streiken.

Vermutlich dürften gewerkschaftlich
organisierte kirchliche Beschäftigte der-
zeit sogar streiken. Doch gehen die meis-
ten kirchlichen Mitarbeitenden in Über-
einstimmung mit ihren Chefs nach wie
vor davon aus, dass kirchlicher Dienst
und Streik nicht zueinander passen. 
Doch sich solidarisch erklären, Zeichen
setzen, demonstrieren und Flagge zeigen,
passt sehr wohl in die kirchliche Tradition.
Wichtig ist, dass die kirchlichen Mitarbei-
ter sich jetzt nicht vornehm zurückhalten,
sondern ihren streikenden Kollegen und
der Öffentlichkeit zeigen, dass sie ver-
standen haben: Aufwertung der sozialen
Arbeit jetzt! Für alle in diesen Berufen!
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Zentral-KODA Mitarbeiterseite ruft die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter im Dienst der Kirche und
ihrer Caritas auf:
Unterstützt die streikenden Kolleginnen und
Kollegen im Sozial- und Erziehungsdienst!



Streik brechen
vermeiden:
„Notaufnahme“ von Kindern aus
bestreikten Einrichtungen unterläuft
den Streik und gefährdet den Erfolg

www.zentralkoda.de

Zentral-KODA
Mitarbeiterseite
unterstützt SuE-
Aufwertungskampagne
der Gewerkschaften
Die Gewerkschaftsmitglieder haben in
den vergangenen Tagen mit über 90
Prozent Zustimmung beschlossen, zur
Durchsetzung der gewerkschaftlichen
Forderung zur Aufwertung der erzieheri-
schen und sozialarbeiterischen Arbeit
einen unbefristeten Streik auszurufen.
Die Dienstgeber hatten auch in der fünf-
ten Verhandlungsrunde des aktuellen
Tarifkonflikts kein Angebot vorgelegt.

Die Mitarbeiterseite der Zentral-KODA
begrüßt die Aufwertungskampagne und
die Tarifforderungen der Gewerkschaf-
ten ausdrücklich und ruft die kirchlichen
Beschäftigten auf, die Streikenden zu
unterstützen und zu ermutigen.

Aufwertung jetzt! – I like it!

 Aufwertung
liken

Unterstützungs-
erklärung über
Leserbrief und in den
sozialen Netzwerken
abgeben

An Demos
teilnehmen

und Streikende
 besuchen

Für Verständnis und
Sympathie werben:
Viele fragen sich, warum ein Bankchef
17-mal soviel Gehalt bekommt wie eine
Erzieherin

> Zusammenhänge erklären
> Infos in den Einrichtungen aushängen
> sich in öffentliche Diskussionen
einmischen

> Gespräche mit Eltern

Politisch denken und
handeln:
Streikrecht ist Grundrecht! – auch wenn
es mich nervt

Gewerkschaftsmitglied werden

Motivation 
und Solidarität
durch: 
Dankbar sein und Streikende
 unterstützen oder versorgen

Schoko-
Kuss und
Blumengruß


